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Die Rekatholiſierung Dentſchlands
Eine der bedeutſamſten Fragen der kulturellen Entwickelung

Deutſchlands iſt die der Verſchiebung des konfeſſionellen
Beſitzſtandes Vor dem Erlaß des Freizügigkeitsgeſetzes
vom 1 Nov 1867 war ein Vordringen der proteſtantiſchen
Kirche in katholiſchen Gebietsteilen und umgekehrt eine Aus
breitung der katholiſchen Konfeſſion in evangeliſchen Landes
teilen außerordentlich erſchwert Erſt ſeitdem das Durchfluten
der Bevölkerung vom Lande nach den Städten vom Oſten
nach den Jnduſtriebezirken uſw ſich entwickelt hat begann
dieſe innere deutſche Bevölkerungsbewegung zugleich ein
Mittel konfeſſioneller Propaganda zu werden Seit Jahren
iſt in der Preſſe auf dieſe Vorgänge lebhaft hin
gewieſen worden mit beſonderer Jntenſität damals als
die Frage der Gleichſtellung der Bekenntniſſe in Braun
ſchweig und Mecklenburg in ein aktuelles Stadium
trat Damals wurde gezeigt wie die römiſche
Kirche ſich in den letzten Jahrzehnten in ehemals
rein proteſtantiſchen Gebieten Thüringens der Provinz
Sachſen Braunſchweig und Mecklenburg in auffälliger Weiſe
eingebürgert hat und auf das ſyſtematiſche Vorgehen mit
lebhaftem Nachdruck hingewieſen wobei zugleich als einer
der konfeſſionellen Stützpunkte der römiſchen Propaganda
das Wanderarbeiterweſen die Sachſengängerei klar gelegt
wurde Unrichtig alſo iſt es wenn nun der Generalſekretär
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats Profeſſor Dr Dade
Berlin in ſeinem Bericht über die fortſchreitende Abnahme
der ländlichen und die fortſchreitende Zunahme der in
duſtriellen Arbeiterbevölkerung und die hieraus für die
evangeliſche Kirche entſtehenden Aufgaben glaubt daß auf
den wunden Punkt des katholiſchen Wanderarbeiterweſens
noch niemand die Aufmerkſamkeit gelenkt habe Das iſt
wiederholt geſchehen Leider pflegen aber ja die Anregungen
der Preſſe Unbeachtet zu bleiben

Mit welchem Erfolge die römiſche Kirche die Rekatholiſierung
Deutſchlands in Angriff genommen hat und beſonders in
den letzten Jahrzehnten betreibt ergibt ſich aus einerbeachtenswerten nern des Evangeliſchen Bundes von

Dr Karl Fey betitelt Zur Ausbreitung der römiſchen
Kirche im proteſtantiſchen Deutſchland beſonders in der
preußiſchen Provinz Sachſen Karl Braun Leipzig Preis
60 Pfg Wir gehen hier auf die Halleſchen bezw ſächſiſchen
Verhältniſſe näher ein Nachdem 1564 das Barfüßerkloſter in

alle aufgelbſt war ſank damit, ſo heißt es in der erwähnten
chrift der letzte Reſt der katholiſchen Kirche der ſich nach

der Reformation in dieſer Stadt erhalten hatte dahin auch
unter der Bürgerſchaft war bald kein Katholik mehr zu
finden und noch 1690 ſchrieb aus Naumburg der Münſterſche
Domherr Jgnaz Philipp von Plettenberg Kaum ein einziger
Katholik hat ſich bis jetzt in Sachſen gezeigt oder iſt dort
geduldet worden Jnnerhalb von 200 Jahren hat ſich das
Bild ſeitdem völlig verſchoben

Die erſten Verſuche der Rekatholiſierung der Provinz
Sachſen wurden nach dem Weſtfäliſchen Frieden durch die
Franziskaner und Dominikaner und andere Miſſionare
unternommen U a war von 1709 1728 Agoſtino Steffani
Biſchof von Spiga in partibus intidelium apoſtoliſcher
Vikar von Norddeutſchland Von ihm iſt bekannt daß er
den Pater Markus als Miſſionar nach Halle entſandte
Gegen Ende des 17 Jahrhunderts bildete Halle den
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Max Liebermann,
Elne Studie zu ſeinem 60 Geburtstag

Von Theodor Lamprecht
Am 20 Juli vollendet Max Liebermann ſein 60 Lebens

jahr Die Stellung die der Künſtler in dem deutſchen Kunſt
leben einnimmt iſt zu bedeutend als daß man an dieſem
Tage vorübergehen dürfte Dennoch iſt es nicht leicht bei
dieſer Gelegenheit das rechte Bild von ihm zu entwerfen
denn ſie iſt derart daß ſie eine ſtrenge kritiſche Prüfung des
Werkes des Künſilers verbietet aber zugleich will es uns
auch nicht würdig erſcheinen ihm w dieſer Gelegenheit
Hymnen zu ſingen Davon iſt leider in jüngſter d ſchon
r viel an worden und wenn in der Auffa n der
einſten öpfe der Kunſtwelt heute ein gewiſſer Rückſchlag

in der Amcharun Liebermanns fühlbar wird ſo mögen
de die den Künſtler über den grünen Klee zu loben ſich

erufen fühlten darin eine natürliche Reaktion gegen ihre
Uebertreibungen erblicken

E Noch heute iſt Liebermann kein fertiger Mann
8 iſt ein guter Zug in ſeinem Schaffen daß er ſich noch
mer entwickelt daß er ſeine Aufgaben immer wieder von
W Seiten anfaßt Schon darum läßt ſich da ein völlig

I ließendes Bild von ihm nicht geben Allein ein gewiſſer
t ſeines Schaffens das kann man wohl ſagen iſt bereits
ſtoriſch geworden gewiſſe Wirkungen ſeiner Tätigkeit laſſen

t bereits ſozuſagen urkundlich feſtſtellen und indem man
da Künſtler zu fernerer Entwickelung das Beſte wünſcht
daten auf n n Zug e eſchichtlich

J engangenheit überbücen ereits vollendeten Teil ſeiner Ver

e et wir uns in die Zeit da Liebermann zuerſt be
den hervortrat alſo etiva ins Jahr 1873 zurück Die

che Kunſt beſaß damals große ja geniale Kräfte Sie

Mittelpunkt der Erneuerung römiſchen Kirchenweſens in der
preußiſchen Provinz Sachſen während für die noch zu Kur
achſen gehörenden Bezirke S Weißenfels und

die Stadt zum Stützpunkt auserſehen wurde
uf der 1694 begründeten Hallenſer Univerſität wurde als

bald die Abhaltung eines römiſchen Gottesdienſtes eingeführt
in der Steinſtraße in Halle eine Kapelle eingerichtet
und im Anſchluß daran eine Uebertrittsbewegung eingeleitet
Zwar erfolgte 1716 die Schließung des Gotteshauſes infolge
einer Beſchwerde in Berlin doch wurde die Religionsübung i J
1717 wieder in der Stille geſtattet Die römiſche Propaganda
fand i J 1721 eine ſtarke Stütze in dem alten Deſſauer der in
Halle garniſonierte er erwirkte ſich vom Könige von Preußen
für ſeine 500 katholiſchen Soldaten die Erlaubnis daß ihnen
von dem Franziskanerpater Marcus öffentlich Gottesdienſt
gehalten wurde Den Grundſtock der katholiſchen Gemeinde
bildeten alſo in Halle die Soldaten alsbald gab es Ueber
tritte zum Katholizismus 1746 ſollen auf einmal 14 Prä
ceptoren des Waiſenhauſes ältere Studenten der Theologie
ſich der römiſchen Kirche zugewandt haben Heute iſt die
ganze Provinz Sachſen in drei römiſchkatholiſche Verwaltungs
bezirke eingeteilt das Biſchöfliche Kommiſſariat Magdeburg
das Geiſtliche Gericht Erfurt und das Biſchöfliche Kom
miſſariat Heiligenſtadt Jm Jahre 1904 ſeitdem iſt die
Zahl noch erheblich gewachſen gab es imRegierungsbezirk Magdeburg 25 im Regierungsbezirk
Merſeburg 13 und im Regierungsbezirk Erfurt 90 ſelbſi
ſtändige katholiſche Pfarreien Filialen mit eigenen Geiſt
lichen gab es 19 12 und 8 klöſterliche Niederlaſſungen 6
2 und 28 Weltgeiſtliche 57 29 und 139 Ordensgeiſtliche
im Erfurter Bezirk 7 Schweſtern 48 38 und 259 und

Katholiken 53,243 29,664 und 109,588 An Miſſions
pfarreien gab es im Rgbz Erfurt 3 im Rgbz Merſeburg 6
und im gen Magdeburg 2 außerdem zahlreiche Miſſions
vikarien Der Vonifatiusverein deſſen Aufgabe es iſt in
jeder proteſtantiſchen Stadt und in jedem proteſtantiſchen
Städtchen und Dorfe katholiſchen Schulen und Kirchen zu
gründen gab im Jahre 1904 allein in der Provinz Sachſen
175,642 Mark und im Jahre 1905 ſogar 233,832 Mark aus
Dieſe Zahlen lehren zur Genüge wie außerordentlich ſich
im neuen Deutſchen Reich der Katholizismus in ehemals
rein evangeliſchen Gebieten entfaltet hat In den letzten
dreißig Jahren allein iſt die katholiſche Bevölkerung der
Provinz Sachſen von 6,0 Proz auf 7,3 Proz geſtiegen
während die evangeliſche ſich von 93,5 Proz auf 92,1 Proz
herabgemindert hat

Nach Dade ergaben die ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen ferner
daß im Königreich Preußen insgeſamt der evangeliſche An
teil der Geſamtbevölkerung um 1,7 Proz geſunken während
der katholiſche Anteil um 1,6 Proz geſtiegen iſt In allen
Provinzen mit Ausnahme von Rheinland und Weſtfalen
ar die katholiſche Bevölkerung zugenommen und in dieſen
eiden Provinzen nur relativ abgenommen Relativ am

ſtärkſten zurückgegangen iſt die evangeliſche Bevölkerung in
Berlin und zwar von 89 Proz auf 84 Proz während die
katholiſche dort eine Zunahme von 6 auf 10 Proz zu ver
zeichnen hat Schon Rogge hat darauf im da 1893
hingewieſen daß es ſich dabei um ein planmäßiges Vor
rücken des römiſchen Katholizismus handelt Jn hohem

hinſichtlich der Bewertung dieſer Bevölkerungsverſchiebung

Er führt aus Die katholiſche Bevölkerung iſt relativ
bodenſtändiger als die evangeliſche Die fort
ſchreitende Jnduſtrialiſierung iſt alſo in kon
feſſioneller Hinſicht von der einſchneidenſten Bedeutung
Dazu kommt noch daß die katholiſche Landbevölkerung die
ihren Sitz hauptſächlich im Süden und Südweſten hat
überwiegend aus ſelbſtändigen Landwirten beſteht
die feſt an ihrer Scholle hängen während die evangeliſche
Bevölkerung in vielen Bezirken im Norden und insbeſondere
in Oſtelbien überwiegend aus der Klaſſe der Tagelöhner
beſteht die in ſteigendem Grade in die Städte und in die
Jnduſtriebezirke abflutet und zum großen Teil durch katho
liſche Wanderarbeiter erſetzt wird Jn der Provinz
Sachſen deren Landwirtſchaft auf der erſten Stufe der
land wirtſchaftlichen Kultur in Deutſchland ja in betriebs
techniſcher Hinſicht was die Steigerung der Roherträge
anbetrifft faſt unerreicht in der ganzen Welt daſteht in
dieſer anſcheinend ſo blühenden Provinz iſt es ſo weit ge
kommen daß auf den Gütern in der Hauptſache faſt nur
noch ausländiſche und inlän diſche Wander
arbeiter beſchäftigt werden Nach einer im landwirſchaftlichen
Miniſterium gemachten Erhebung waren auf fünf Gütern
dieſer Provinz in der Größe von zuſammen 13,900 Morgen
yur noch 199 einheimiſche Arbeiter dagegen 676 Wander
arbeiter beſchäftigt auf einem Gute ſogar neben 16 ein
heimiſchen Arbeitern 246 Wanderarbeiter Die in betriebs
techniſcher Hinſicht ſo viel beſungene Provinz Sachſen und
ähnliche Gebiete in der Mitte Deutſchlands könnte man mit
demſelben Recht eine ſoziale Wüſte nennen wie ſie
trauriger und öder nicht gedacht werden kann
Man möchte angeſichts derartiger Zuſtände fragen ob es
nicht eine noch wichtigere Aufgabe des platten Landes iſt
Menſchen zu erzeugen die geſund an Leib und Seele ſind
Menſchen mit Freude und Liebe an die Scholle zu feſſeln
damit ſie einen Grundſtock bilden der für die geſamte
ſtädtiſche und induſtrielle Bevölkerung einen unerſchöpflichen
Brunnen phyſiſcher geiſtlicher und ſittlicher Kraft bildet
Dieſe Ausführungen ergänzt Fey wirkungsvoll damit daß
er angibt daß die Zahl der katholiſchen und polniſchen
Sommerarbeiter in der Provinz Sachſen im Jahre 1904 ſich
auf 34,810 Mann belief Seitdem iſt ſie nur noch fort
während geſtiegen

Dieſe Angaben mögen genügen Sie zeigen wie wenig
ſich der Großgrundbeſitz Deutſchlands der Aufgabe gewachſen
zeigt die Grundlagen der evangeliſchen Kultur aufrechtzuerhalten wie er ſchrittweiſe Terrain von den Errunger

ſchaften der Reformationszeit preisgibt Dem römiſchen
Katholizismus kann man es ſchließlich nicht verdenken wenn
er die durch den Großbeſitz geſchaffene Lage mit aller
Geſchicklichkeit ausnutzt Eines der weſentlichſten
Abhilfemittel gegen die Rekatholiſierung bilden die
von den Freiſinnigen längſt geforderten geſetzlichen
Maßnahmen gegen die Leutenot die das Wander
arbeiterweſen überflüſſig zu machen beſtrebt ſind
Auf den Hamburger Parteitag der Freiſinnigen Volkspartei
im Jahre 1902 wurde mit Nachdruck betont daß dringender
noch als bisher die mit den veränderten Verhältniſſen not
wendig gewordene Umgeſtaltung der Betriebsweiſe der Land
wirtſchaft insbeſondere auch die Leutenot dazu auffordern

Grade bemerkenswert ſind die Aeußerungen Dades

hatte Menzel ſie hatte Böcklin Feuerbach und Mareées ſie
hatte Leibl und Thoma Aber den einzigen Menzel aus

er waren gerade dieſe Künſtler entweder noch wenig
ekannt oder doch nicht anerkannt ja einzelne von ihnen

wurden mit leidenſchaftlichen Angriffen und Spott über
ſchüttet Herrſchend aber war der Akademismus oder um
einen anderen Ausdruck zu gebrauchen das Schema Es
gab ein ideales Schema es gab ein patriotiſches Schema
es gab ein Schema für Geſchichtsbilder Die Gebärden
der Malerei waren fremden Zeiten entlehnt Es herrſchte
die Poſe und wo ſie nicht wär da herrſchte die Sentimen
talität Deren Gebiet war die Genremalerei wo Liebling
ſchläft Der Fiſcher und ſein Weib oder Großmutters
Geburtstag bis t Albernheit wiederkehrten Die Kritik
war gebildet und kunſtfreundlich aber ſie hatte ſich an der
Philoſophie den natürlichen Kunſtſinn verdorben der doch
immer im reinen Verſtändnis lebendiger Jndividualitäten
rer muß Jn München ſtand die Sache etwas
beſſer als in Berlin Es wehte dort ein friſcherer
Zug Schkeich hatte hier bereits die Anregungen der Schule
von Fontainebleau zu verarbeiten begonnen und auch vonCourbet wußte man ſhon Jn Berlin war man weiter zurück

kaum daß Hoguet und der ältere Bennewitz von Löfen hier
etwas was moderner Landſchaft ähnlich ſah zu ſchaffen be

hatten Und Liebermann war wie man weiß
erliner und ging zunächſt aus der Berliner Schule hervor

Als er es gegen den Willen ſeiner Familie durchgeſetzt hatte
23f er ſich der Kunſt widmen durfte wurde Steffeck ſein
Lehrer ein gewiſſenhafter wenn auch nüchterner Beobachter
der die Ueberlieferung des wackeren Franz Krüger nach
Kräften fortführte Daß dem jungen Liebermann die
Berliner Schule nicht genügen konnte das iſt ja leicht zuverſtehen und wenn er gerade nach Weimar ging e
leitete ihn dabei der Wunſch den berühmten Ankwerpener
Kolorismus von deſſen Broſamen ſich damals die Berliger
Malerei nährte an der Quelle zu ſtudieren Den in
Weimar wirkte damals der Belgier Pauwels und neben

den mittleren und kleineren bäuerlichen Beſitz zu
vermehren und Anſiedlungen von Arbeitern zu

den Einfluß Courbets erfahren hatte nämlich Carl Verlat
Der Antwerpener Kolorismus war ja damals in Wirklich
keit vieux jeu aber durch Verlat kamen allerhand moderneund wichtige Einflüſſe herangeſtrömt Und ehen dieſe Ein
flüſſe waren denn auch in Liebermanns erſtem bedeutenden
Werke den heute in der Berliner Nationalgalerie befind
lichen Gänſerupferinnen von 1873 wahrzunehmen Kolo
riſtiſch zeigte dies Bild eine ſchwere und rn Farben
Kung die an Munkaczy und etwas an Courbet erinnerte

8 war nicht das Kolorit das Aufſehen erregte obgleich
feinere Beobachter darin recht wohl die Hand eines
werdenden echten Malers erkennen konnten Was den
Streit um das Bild entfachte das war ſein Gegenſtand
und daran ſollte ſich Liebermann heute gelegentlich erinnern
wenn er mit einem wahren Fanatismus den unhaltbaren
Satz verteidigt daß in der Kunſt der Gegenſtand nichts zu
bedeuten habe

Das Vild ſtellte eine Anzahl von Frauen dar die beim
Gänſerupfen beſchäftigt waren Uns Jüngeren die wir
damals eben als Himmelſtürmer in das Land der Kunſt
eindrangen wollte es wie eine Befreiung erſcheinen Hier
war endlich einmal nichts von Poſe und nichts von Senti
mentalität Der Maler hatte ſich einfach ein Stück Wirklich
lichkeit vorgenommen und es mit den Mitteln ſeiner Kunſt
geſchildert Das war ja an ſich gar nichts Neues wasKrüger denn die alten Holländer anderes getan Aber die

olländer waren damals nicht in der Mode ſondern alles
ſollte klaſſiſch ſein Eben das aber erfreute an dem Bilde
daß man empfand der Maler wollte nicht mit den Worten
und mit den Geberden eines anderen ſprechen ſondern er
ſuchte ſeine eigene Sprache Die unmittelbare Fühlung mit
der Natur iſt ja der ewige Jungbrunnen mit der Kunſt
Damals empfand man daß wir über die Tradition hinweg
zur Natur ſelbſt zurück mußten und in Liebermanns Früh
werken ſah man einen mächtigen Fortſchritt in dieſer Hinſicht
Gewiß ſie erregten nicht ſie erſchütterten nicht ſie rührten

Tiefſte unſerer Seele das hat Liebermann nie
ihm bald nachher auch ein anderer Belgier der aber ſchon

nicht ans
getan aber ein Künſtler und die Natur ſuchten
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erleichtern und demgemäß alle dem entgegenſtehenden Hinder
niſſe zu beſeitigen Man ſollte meinen daß dieſe Beſtrebungen
des Liberalismns die auf die Parzellierung von Großgrund
beſitz und Domänen gerichtet ſind auch in den Kreiſen der
Wortſührer der evangeliſchen Kirche noch einmal Verſtändnis

nden müßten und daß es nur beider gemeinſame Aufgabe
ein kann das platte Land nicht zur ſozialen Wüſte

und zum Tunnelplatz ultramontaner Propaganda wgden
zu laſſen

Deutſches Reich
Hof und Perſonagalnachrichten

Der neue Kultusminiſter Dr Holle bat Urlaub genommen
kaum daß er ſein neues Amt angetreten hat Wie der Reichs
aunzeiger vom Montag abend mitteilt iſt Dr Holle nach
Heringsdorf abgereiſt

Der Konſiſtorialpräſident Dr Richter in Stettin wird am
1 Oktober in den Ruheſtand treten

Kaiſer Wilhelns Nordlandfahrt
Der Kaiſer begab ſich ſofort nach der Ankunft in Tromſö um

3 Uhr nachmittags an Vord der Jacht des Fürſten von Monaco
wo zu Ehren des Kaiſers eine Feſttafel ſtattſand Der Fürſt ſegelt
am Dienstag nach Spitzbergen ab

Der Zwiſt unter den Kriegervereinen
Dreißig Kriegervereine mit 11,000 Mitgliedern die

ſich den Kieler Beſchlüſſen nicht unterordnen wollten gründeten
wie aus Bochum gemeldet wird unter der Bezeichnung Ver
einigung deutſcher militäriſcher Vereine einen
neuen außerhalb der Landesorganiſation ſtehenden Verband mit
dem Sitze in Schwerte

Der Kampf um die Verſicherung der Privat
beamten

Durch das Erſcheinen der Denkſchrift der Reichsregierung über
die Privatbeamten wurden dieſe vor die Frage geſtellt welche

Form einer Verſicherung ſie verlangen ſollten Der Haupt
ausſchuß der Privalbeamtenverbände hatte im Laufe ſeiner viel
fachen Bexatungen die Forderung einer beſonderen Privat
beamtenkaſſe verlängt und in dieſem Sinne am 5 Mai einen
Beſchluß gefaßt Der Beſchluß wurde mit 7 gegen 1 Stimme
des Deutſchen Werkmeiſterverbandes gefaßt zugleich wurde ein
fünfgliedriger Unterausſchuß gewählt mit der Aufgabe ſich
weiterhin mit den Einzelheiten der erſtrebten Verſicherung zu
befaſſen und der für den Monat Oktober in Ausſicht genommenen
neuen Sitzung des Hauptausſchuſſes beſtimmte Vorſchläge zu
machen Dr Potthoff bekämpfte dieſe Beſchlüſſe Jn Berlin
fand nun eine Sitzung des Hauptausſchuſſes ſtatt der nach
längerer Beratung folgenden Ausgleichsantrag annahm
den der Fabrikdirektor Groeningen eingebracht hatte

Der Hauptausſchuß hält an ſeinem am 5 Mai gefaßten
Beſchluſſe feſt Er erſucht die eingeſetzte Kommiſſion auch die
drei Verſicherungsmöglichkeiten a beſondere Kaſſeneinrichtung
b Erweiterung des Alters und Jnvalidenverſicherungsgeſetzes
c Errichtung einer beſonderen Kaſſeneinrichtung neben dem
Verbleiben in der Juvalidenverſicherung nach dem Muſter der
Knappſchaftskaſſen genau zu prüfen und zum 6 Oklober dem
Hanptausſchuſſe das Reſultat zur Entſcheidung zu unterbreiten
nebſt einem Majoritäts und einem Mäinoritätsbericht

Abg Schack brachte dazu einen anderen Beſchlußantrag ein der
die Kommiſſion beauftragen wollte ſogleich auf Grund des Be
ſchluſſes über die beſondere Kaſſeneinrichtung Vorſchläge anszu
arbeiten Der Antrag Groeningen wurde jedoch mit 15 gegen
8 Stimmen angenommen ſodaß der Antrag Schack nicht mehr
zur Abſtimmung geſtellt wurde Der Ausſchuß wählte zum
Schluß je einen Vertreter des Vereins für Handlungskommis
von 1858 und des Deutſchen Technikerverbandes in die Sonder
kommiſſion

Der Kampf um das Schell Denkmal
Profeſſor Kneib und Profeſſor Merkle

Zu der Meldung der Münch Allgem Zta betr den Rück
trikt des Würzburger Profeſſors Merkle vom Dekanat der
dortigen tbeologiſchen Fakultät ſchreibt Herr Univerſitäts
profeſſor Dr Kneib der Frkf Zta daß er weder in ſeiner
Erklärung zu Darmſtadt irgend einen Kollegen angegriffen habe
noch irgendwann hinter dem Rücken der Univerſität an das
Miniſterium berichtet habe

EATA

Den Enthüllungen des Legationsrats v Noſtitz über eine
ehemalige Nebenregiernng der Konſervativen in Sachſen ſteht
wie der Köln Zig aus Dresden gemeldet wird die ſächſiſche
Regierung vollſtändig fern Es handle ſich um eine rein perfön
liche Angelegenheit des Herrn v Noſtitz
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ſich hier und fanden ſich doch auch Das hat ſpäter
Hermann Grimm in feiner Weiſe anerkannt als er ſagte
die modernen Maler wollten erſt wieder mit der Natur
allein ſein Und da war endlich noch ein Moment
das mitſprach und das war der Umſtand daß der
Begenſtand aus dem Leben der ſogenannten niederen Klaſſen
gegriffen war Exinnere man ſich nur das ſoziale Empfinden
fing an ſich zu entwickeln und jeder leidlich begabte junge
Menſch ging damals durch das ſozialiſtiſche Stadium hin
durch die Minderbegabten blieben ſogar darin ſtecken
Dieſer Geiſtesrichtung entſprach nun gerade die Wahl eines
ſolchen Gegenſtandes das Volk wie es leibte und lebte
die Arbeitenden die Enterbten Dieſer Strömung trug
Uhde der heut zu Unrecht herabgeſetzte Nebenbuhler Lieber
manns und Liebermann ſelbſt Rechnung und Liebermann
hat auch ſpäter immer ohne je in die Torheiten der Arme
leutemalerei zu verfallen derartige Stoffe bevorzugt
Flachsſpinnerinnen Konſervenmacherinnen Fiſcher und
Fiſcherinnen Feldarbeiter und dergleichen mehr Alle dieſe
Umſtände mögen es wohl erklären daß das Bild auf der
Seite der Alten lebhafte Angriffe erfuhr während die
Jugend ſich bald um Liebermann ſcharte

Jm Jahre 1873 ging er nach Paris Er wollte die
Fontainebleauer ſtudieren und ganz beſonders Millet
Millet ſtarb gerade damals aber Liebermann der ſich bald
ſelbſt in dem klaſſiſch gewordenen Barbizon anſiedelte
ſtudierte ſein Werk eifrig Freilich was er von Millet an
nehmen konnte das war beſchränkt Millet war ein Poet
ein Philoſoph wenn man will ein Prophet geweſen und
wenn er Arbeit darſtellte ſo war wie man geſagt t dieſe
Arbeit Gottesdienſt Liebermann iſt ſtets ein unphiloſophiſcher
Kopf er iſt ſtets nur Beobachter und Maler geweſen und
ſeine von Millet ſtark beeinflußten Arbeiter im Rübenfelde
zeigen eben einfach die Arbeitsſzene an ſich ohne daß ihr
irgend welche tiefere geiſtige Bedeutung gegeben würde
Schon damals zeichnete ſich dieſe Grenze ſeines Geiſtes
ſcharf ab Aber was er von den Fontainebleauern lernen
konnte und lernte das war die moderne Auffaſſung der
Landſchaft die Erkenntnis der Wichtigkeit der Betonung

Das frauzöſiſche Nationalfeſt
Die franzöſiſche Kolonie in Berlin feierte am Sonntag durch

ein Diner im Savoy Hotel das franzöſiſche Natkonalfeſt Dabei
hielt nach der Frankf Zta der VBoiſchafter Jules Cambon
folgende Anſprache Wenn man den 14 Jnli als Tag des
Natlonalfeſtes gewählt bat ſo iſt dies nicht in erſter Linie ge
ſchehen weil an dieſem Tage die Baſltllle erſtürmt wurde die
damals bekanntlich nur von einigen Jnvaliden verteidigt worden
iſt ſondern weil der 14 Juli den Beginn einer neuen Kera
bedeutet Nicht nur für Frankreich ſondern für die ganze Der
Dem Abſolntismus iſt damals ein Ende bereitet worden es
halb iſt der 14 Juli ein Feſt des Friedens und der Ein
tracht Als man dieſes Feſt zum erſten Male feierte da nannle
man es das Feſt der Fédération bei dem ſich die Leute unter
Tränen in die Arme gefallen ſein ſollen So ſpreche ich den
Wunſch aus daß der 14 Jnll für alle Zeiten ein Feſt der
Eintracht ſein möge nicht nur unter den Franzoſen
ſondern unter allen Völkern der Welt

Nachklänge zum Fall Peters
Gieſebrecht und Denhardt

Den Dentſchen Nachrichten wird von einem früheren Reichs
tagsabgeordneten geſchrieben Man muß jetzt annehmen daß es
wirklich einen gefälſchten Tuckerbrief gegeben hat Von einem
ſolchen hat im Jahre 1896 als die Sache im Reichstage zur
Sprache kam noch nichts verlantet Herr Gieſebrecht machte
damals über den Juhalt des angeblichen Briefes nur mündliche
Mitteilungen Jm Münchener Prozeß aber hat Herr Bebel die
Wendung gebraucht Die Vente die mir den Brief brachten
Herr Gieſebrecht hat nunmehr wenn das Kabeltelegramm der
Frankf Zta ſeine Aeußerung genau wiedergibt eingeräumt

dem Abg Bebel Material übergeben zu haben das dieſer irr
tümlich für den Tuckerbrief gehalten hat Dieſe Ausſage iſt
ziemlich konfus läßt aber doch die Schuld Gieſebrechts deutlich
durchſcheinen Andererſeits muß man ſich über Herrn Bebel
wundern den doch das nachträgliche plötzliche Auftauchen des
Tuckerbriefs in Berlin in das äußerſte Erſtaunen verſetzen mußte
Herr Gieſebrecht reiſt jetzt wie es heißt auf Koſten Dr Peters
von Amertka nach England Welche Jronie der Weltgeſchichte
Jetzt begreiſt man auch ungefähr die neueſte Kabelmeldung
Herr Gieſebrecht behauptet in einem Briefe an einen New Yorker
Journaliſten der Verfaſſer des Tuckerbriefs ſet Clemens
Denhardt Gieſebrecht will ſich allem Anſcheine nach bei Peters
reinwaſchen Seine neueſte Behauptung iſt völlig unglaubhaft
Jch habe 1896 viel mit Denhardt verkehrt und mich auch mehr
mals mit Gieſebrecht in Berlin unterhalten Gieſebrecht hat
mit einer angeblich originalen Kenntnis des Briefinhalts
paradiert Denhardt aber hat in meinem Beiſein nie ein direktes
Wiſſen über den damals vielbeſprochenen Brief behauptet Die
Erklärung Guſtav Denhardts daß er und ſein Bruder nichts
mit d Tuckerbriefe zu tun hätten iſt vollkommen glanb
würdig

Fürſtin Wrede
ie bereits mitgeteilt iſt das Verfahren gegen die Fürſtin

Wrede wegen des bekannten Silberdiebſtahls eingeſtellt worden
weil die Fürſtin nach dem Gutachten der Uerzte tatſächlich
geiſteskrank iſt und weil nach der konſtanten Rechtsauffaſſung
des Reichsgerichts angenommen werden muß daß der Geiſtes
kranke auch bei Begebung einer früheren Straftat geiſteskrank
war falls nicht der Beweis des Gegenteils geliefert werden
kann und geliefert wird Gegen die Freiſprechung der Fürſtin
wird ſich alſo weder rechtlich noch tatſächlich etwas einwenden
laſſen Nun ſind aber auch der Fürſt der wegen Hehlerei
und die Geſellſchafterin die wegen Beihilfe unter
Anklage geſtellt war gleichfalls freigeſprochen worden weil
die Strafloſigkeit wenn der Täter ſelbſt wegen Geiſteskrankheit
bei Begehung der Tat ſtraflos bleiben muß ſich auch auf die
jenigen Perſonen mit erſtreckt die nur mitgewirkt haben und
nur als Gehilfen der ſtrafbaren Handlung in Betracht kommen
Der Beſchluß des Landgerichts Güſtrow führt in dieſer Be
zlehung u a folgendes aus

Das Reichsgericht hat wiederholt in ſeiner Rechtſprechung
in Strafſachen namentlich in Band 35 Seite 73 bei der Ent
ſcheidung der Frage ob zu der Tat eines Unzurechunugsfähigen
Beihilfe im Sinne des 8 49 des Strafgeſetzbuches geleiſtet
werden könne ausgeſprochen daß die Handlungen einer Perſon
deren freie Willensbeſtimmung durch Geiſteskrankheit ans
geſchloſſen war überhanpt nicht Hand lungen im Sinne
des Strafrechts ſeien Hieraus folgt daß im Sinne des
s 259 des Strafgeſetzbuches das Tatbeſtandsmerlmal des Er
längens der Sache durch eine ſtrafbare Handlung nicht vor
liegt wenn ſich der Täter des Vordelikts in einem Zuſtand
der Geriſteskrankheit im Sinne des 8 51 des Strafgeleßbuches
befunden hat Da eine ſolche Handlung jurtfttſch anf gleicher
Stufe mit dem Tun eines anderen vernunftlofen Geſchöpfes
ſteht ſo iſt es ſelbſtverſtändlich daß alle diejenigen Perſonen
die bei der Tat des Geiſteskranken mitgewirkt haben um des
willen ſtraffrei ausgehen weil überhaupt keine
ſtrafbare Handlung vorliegt

der Luft in ihrem Einfluſſe auf die Formen Er lernte
hier wie immer das Exakte die großen Fontainebleauer
waren Landſchaftsdichter geweſen da ging Liebermann
nicht mit

Und an dieſe Erfahrungen ſchloß ſich nun unmittelbar
der Einfluß Hollands an Wodurch Liebermann nach
Holland geführt worden iſt iſt mir nicht bekannt Es mag
auch ein bloßer Jnſtinkt geweſen ſein der ihn dabei leitete
Denn in mehrerer Hinſicht wurde für ihn Holland das
Land der Erfüllung Nicht bloß deshalb weil er hier Franz
Hals und Rembrandt kennen lernte und an jenem den
breiten und kühnen Pinſelſchlag an dieſem neben anderen
Dingen das ſtenographiſche Syſtem der Zeichnung lernen
konnte es war nicht das allein ſondern das Land ſelbſt
zog ihn in ſeinen Bann Man hat obzwar mit einiger
Uebertreibung geſagt die ganze Originalität der holländiſchen
Malerei liege in der Atmoſphäre und gewiß iſt daß kaum
eine zweite Landſchaft zu finden iſt deren ganzer Charakter
und deren ganze Schönheit ſo auf dem Spiele von Luft und
Licht beruht In der Beobachtung dieſer Dinge wurde
Holland Liebermanns hohe Schule Und dann war noch
ein anderes er fand in Holland die Anleitung zu jener
Einfachheit die er inſtinktiv ſtets geſucht hatte Eine ein
fachere Landſchaft als die holländiſche gibt es in ganz
Europa nicht Ebene und Himmel Kanäle und Meer gerade
Straßen und ſaubere Häuſer ein Wanderer eine Vieh

t das ſind die Requiſiten Alles d ſich vonelbſt alles geht in Eins zuſammen Und Liebermann ein
unermüdlich rechnender Geiſt von einer bis zum Eigenſinne
hartnäckigen Konſequenz ſuchte in ſeinem Schaffen immer
wieder nach Vereinfachung Dazu konnte ihn keine Land
ſchaft beſſer erziehen als die holländiſche Hier fand er
jenen feinen Stil deſſen Charakter darin liegt daß ſeine
Bilder auf eine Pointe hinauslaufen Jch erinnere an das
Altmännerhaus eines ſeiner beſten und reifſten Werke

Vergeblich wird man auf dieſem Bilde verſuchen ſich jn die
Einzelheiten zu vertiefen Körper Stämme Laub Geſichter
Erde oder Bänke nichts iſt eingehender charakteriſiert Das
Bild hat nur einen Gedanken den der Raumbildung allein
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nicht nur dann in Frage wenn die akzeſſoriſche Bſondern auch wenn das ſelbſtändige t der Her
vorliegt Auch aus dieſem Grunde mußte Fürſt Wrede außer
Verfolgung geſetzt werden

Das Volk wird nicht verſtehen daß geiſtig geſunde eenſchen
die bei einem Verbrechen oder Vergehen irgend welche Beidilfe
geleiſtet haben deswegen ſtraflos bleiben müſſen weil der Haupt
täter tatſächlich oder vermutlich geiſteskrank geweſen iſt e
Staatsanwaltſchaft zu Güſtrow ſcheint ähnliche Auffaſſungen zu
hegen da ſie gegen das Urteil Berufung eingelegt hat Man
u abwarten müſſen welches Schickſal dieſe Berufung haben
vird

Der Geheimbund gegen den Jndex
BVeſchwichtigungsverfuche im Vatikan

Wie der Köln Volkszta aus Rom berichtet wird hatte
Monſignore de Wagl am Sonnabend Gelegenheit in einer
Audienz dem Papſt über die Entbüllungen der Corriſpondenzg
Romana zu berichten wobei er ſich dahin ausſprach daß der
Sache in Rom allzu große Bedeutung beigelegt worden ſei
Jm Vatikan ſelbſt ſcheinen zwei Strömungen zu herrſchen Der
römlſche Korreſpondent des Temps berichtet von einem hohen
Prälaten der ſich ſehr ſcharf gegen die Kühnheit den Jndex ab
ſchaffen oder auch nur mildern zu wollen ausgeſprochen hat
Andererſeits wird verſichert daß man im Vatikan mit dem Lärm
den die Corriſp Romana mit der Sache mache nicht einver
ſtanden ſei Derſelbe Korreſpondent des Temps hat einige
katholiſche Deutſche die in Rom ſich aufhalten geſprochen
und von ihnen erfahren daß die deutſchen Katholiken in bezug
auf den Jndex im Vergleich mit den Katholiken Frankreichs und
Italiens ſich in einer beſonders heiklen Lage befinden da die
deutſchen Profeſſoren Abgeordneten Beamten Gelehrten Schrift
ſteller kurz alle intellektuellen Führer des deutſchen Katholizis
mus in den Univerſitäten in den politiſchen und literariſchen
Kreiſen in beſtändiger Berührung mit den Proteſtanten leben
weshalb es für ſie eine beſtändige Verletzung ihres Selbſtgefühls
ſei daß ſie keine irgendwie bedeutſame wiſſenſchaftliche Arbeit
unternehmen können ohne denken zu müſſen daß jeden Augenblick
von Rom ein Tadel oder eine Verdammung ſie treffen könne die
Proteſtanten die in voller Freiheit arbetten hörten nicht auf
die gebildeten Katholiken deshalb zu verſpotten So lange der
Katholizismus dem Papſt ſehr ergeben war hätten die deutſchen
Katholiken ſtillſchweichend die Verletzung ihres Selbſtgefübls
ertragen ſobald aber der moderne Zug unter den Katholiken
Reformideen erweckte haben ſie daran gedacht ſich von dem Joch
zu befreien das ſie am meiſten drücke nämlich vom Jndex
Aber ſie dächten nicht daran die dogmatiſchen Grundlagen der
römiſchen Kirche zu untergraben

Der Sekretär der Liga der
chriſtlichen Demokraten in Jtalien

Dr Fuschini hat an das Giornale Jtalia einen Brief
geſchrieben in dem er ſagt daß das Vorgehen der deutſchen
Katholiken gegen den Jndex die chriſtlichen Demokraten ganz
gleichgültig laſſe Dieſe ſagte er treiben eine organiſatoriſche
Politik bekämpfen die Mißbräuche der Autorität und die Hinder
niſſe die ihre Freiheit beſchränken wollen ſie denken nicht daran
die innere Disziplin der Kirche zu erſchüttern ſondern ſie ver
werfen nur die Einmiſchung der kirchlichen Behörden in die
politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen weil dieſe Einmiſchung
für den Katholizismus das allergefährlichſte ſei Nur die
klerikalen Jntranſigenten hätten ein Jntereſſe daran Konfuſion
anzurichten indem ſie die chriſtlichen Demokraten als Anhänger
aller religiös modernen Agitatton hinſtellen um vom Papſt

k Siege zu erhalten und ſo ihre eigenen Niederlagen zu
verdecken

Eine angebliche Neberraſchung zur Jndexfrage
Wie dem Weſtf Merkur von wohlunterrichteter Seite ges

ſchrieben wird hatten ſich die Biſchöfe Preußens ſchon vor
Jahresfriſt mit geeigneten Vorſtellungen und der Bitte um ent
ſprechende Vollmachten wie ſie der engltſche Epiſkopat beſitt an
den hl Stuhl gewandt und die in der Bittſchrift erbetene Voll
macht für die Biſchöfe Deutſchlands iſt denſelben auf Grund
jener Bitte der Biſchöfſe vom Papſt bereits unterm
27 November 1906 gewährt worden ur Sache ſelbſt
fügt die Zuſchrift an den Weſtf Merkur noch binzu daß die
Beratungen im Schoße des preußiſchen Epiſkopates über die
praktiſche Ausführung und Verwertung jener vom
Papſte gegebenen Vollmachten in betreff des Jndex zurzeit noch
nicht abgeſchloſſen ſind Daraus erkläre es ſich wohl auch daß
die Oeffentlichkeit von dieſen päpſtlichen Vollmachten und
den Aenderungen der Jndexbeſtimmuugen für Deutſchland bisher
noch nichts erfahren habe

Das Schlußpetitaum der Bittſchrift war alſo ſo meint die
Germania bereits in Erfüllung gegangen bevor

in Münſter die Organiſation einer Bittſchrift wegen desz Jndex
eingeleitet wurde Letztere wäre deshalb unzweifelhaft auch
unterdlieben wenn die Leiter dieſer Organiſation er ne
Petitlon von den voraufgegangenen Schritten der Biſchöfe
Preußens und von der bereits am 27 November erfolgten Ge

Die Erwägung kommt währung der Bitte des preußiſchen Epiſkopats unterrichtet geweſen

durch Darſtellung des Lichtes und wirklich iſt vielleicht nie
vorher in der deutſchen Kunſt ſonnenerfüllte zitternde Luft
und warmer aufgehellter Schatten ſo glaubhaft dargeſtellt
worden wie hier

Dieſe Entwickelung vollendete dann der Einfluß der fran
zöſiſchen Jmpreſſioniſten Was Liebermann von dieſen
lernte das war vor allen Dingen der Blick für das Mo
mentane für die Jmpreſſion Augenblicksbewegungen
flüchtigſte Licht und Luftſpiele dafür ſein Auge zu ſchulen
iſt er unermüdlich und in dieſer Darſtellung hat er ſich
außerordentlich weit entwickelt Es liegt auf der Hand daß
wir damit bereits die Grenzen ſeiner Kunſt ſtreifen Werfen
wir aber an dieſem Punkte wo ſich Vergangenheit und
Gegenwart in Liebermanns Schaffen berühren einen Blid
rückwärts auf ſeine Entwickelung ſo ſehen wir daß er zu
den Künſtlern gehört die nicht müde werden zu lernen
Hervorgegangen aus einer Schule die längſt rückſtändig
geworden war hat er mit ſtählernem Willen und mit großer
Geſchmeidigkeit den Anſchluß an die europäiſche Malerei zu
ſinden gewußt Einflüſfe der verſchiedenſten Art begegneten
und ſammelten ſich bei ihm Er wurde gleichſam die
Batterie die den modernen Kunſtgeiſt aufſammelte und
weitergab Liebermanns Verdienſt iſt und bleibt es Leben
in die Erſtarrung unſerer Kunſt gebracht zu haben Er
hat den Strom der modernen Kunſt auf das dürr gewordene
Erdreich des deutſchen Akademismus geleitet Unter ſeiner
Führung iſt die Schar der Jungen ſoweit vorgeſtürmt ſo daß
die deutſche Kunſt heute auf derſelben Linie der Entwicklung
ſteht wie die franzöſiſche die holländiſche oder die engliſche
Daß dieſe moderne Kunſt und daß Liebermann ſelbſt nicht
das letzte Wort der Kunſt ausſprechen wir wiſſen es Nicht
jedem iſt alles gegeben Wie fruchtbar iſt der kleinſte Kreis
wenn man ihn wohl zu pflegen weiß und Liebermanns
Kreis iſt nicht klein Ob man ſein Werk liebt oder nicht
daß unſere Kunſt ihm wirklichen Fortſchritt und
Erneuerung verdankt ſteht ſchön jetzt außer
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je Bittſchrift ſei erſt geplant geweſen und habewäre ditelung der Biſchöſe an den hl Stuhl gelangen
ren Wäre es dann meint die Germanig weiter tatſächlich

einer Vorlegung der Bittſchrift an den Epifkopat gekommen
n würden die Biſchöfe auf die vollendeten Tatſachen

w auf die Erfüllung des SchlußPetitums in dieſer Bittſchrift
gewieſen baben die Bittſchrift wäre infolgedeſſen nicht nach

Vom abgegangen und der ganze Lärm der jetzt durch die Ent
üllungen der Corriſponderza Romana entſtanden iſt und der

ſich jetzt als viel Lärm um nichts erweiſt wäre vermieden
wegen ſachlicher Beziehung teilt der Weſtf Merkur zu der
JndexFrage noch folgendes mit Tatſächlich wurde ſchon
dis her den beſtehenden Bedürfniſſen in weitherzigſter Weiſe
wenigſtens an allen Kurien preußiſcher Biſchöfe Rechnung ge
tragen Deun elnem jeden der dort um die Erlaubnis zur
Leſung kirchlich verbotener Bücher einkam wurde dieſe Erlaubnis
weltherzig gewährt Nur die einzige in der Natur der Sache
ſegende Mäßgabe wurde dabei genommen daß für den tatſäch
liſchen Gebrauch der vom Biſchofe gegebenen Erlaubnis das not
wendige Ein verſtändnis des Beichtvaters des Bitt
ſtellers zur Leſung der verbotenen Bücher vorausgeſetzt wurde

Getreffend die Beteiligung des Freiherrn v Hertling
an der Aktion gegen den Jndex veröffentlicht die Allgemeine
Zeiſung in München folgende ihr aus Münſter zugegangene
bereits anszugsweiſe von uns peröffentlichte Zuſchrift

Ueber die Beteiligung des Frhrn v Hertling an der Aktion
in der Jndexfrage gehen neuerdings ſo irreführende Dar
ſtellungen durch die Prefſe daß bei aller ſonſt gebotenen Zurück
haltung eine kurze Darſtellung der betreffenden Verhandlungen
im Intereſſe der Wahrheit unabweisbar erſcheint Herr Baron
v Hertling hatte im April d J den Entwurf der Bittſchrift
und der Organiſationsgrundlagen nach Berlin zugeſtellt erhalten
Kurz darauf fand in Berlin eine Konferenz ſtatt an der außer
Herrn v Hertling noch drei Herren des Komitees teilgenommen
haben Jn dieſer Konferenz brachte Herr v Hertling verſchiedene
Aenderungen an dem Wortlaut der Bittſchrift in Vorſchlag
die allſeitigen Beifall fanden An die Beſprechung der Bitt
ſchrift knüpfte ſich eine kurze Erörterung über Organiſations
grundlagen Dabei wollte Herr Baron v Hertling die An
regung den Ehrenvorſitz zu übernehmen zum Gegen
ſtande feiner Erwägung machen da er die Organiſation
zurzeit noch nicht genug überſehen könne Es wurde ihm dann der
Vorſchlag gemacht ſeinen Namen in das alphabetiſche Verzeichnis
der übrigen Beteiligten zu ſetzen und bei der Werbung um weitere
Teilnehmer guf ſeine Mitarbeit beſonders hinweiſen
zu dürfen dazu gab der Baron ſeine Einwilligung mit
den Worten Dagegen habe ich nichts einzuwenden Jm
weiteren Verlaufe der Unterredung ſprach Herr v Hertling für
die in den Organiſationsarundlagen geübte Rückſichtnahme anf
die Görres Geſellſchaft ſichtlich erfreut ſeinen verbindlichen
Dank aus Hiernach wurde das ganze Material in Münſter
unter Berückfichtigung der Hertlingſchen Anregungen einer er
neuten Durcharbeitung unterzogen Bei dieſer Redaktion
wirkten außer mehreren anderen geladenen Herren die drei
Teilnshiner der Berliner Konferenz mit Als nunmehr das ge
ſamte Material u a auch dem Herrn Baron v Hertkling
ſtreng vertraulich zur weiteren Prüfung und Beratung der Ab
ſprache gemäß zugegangen war antwortete er er bitte ſeinen
irrtümlich eingefügten Namen aus den Organiſations
agrundlagen und den Hinweis auf ſeine Mitarbeit ſortzulaſſen
Nach weiterer brieſlicher Ausſprache gab Herr Baron v Hert
ling ausdrücklich zu daß die Verwertung ſeines Namens mög
licherweiſe auf ſeine eigenen Erklärungen zurück
zuführen der Jrrtum mithin wohl durch ihn ſelbſt veranlaßt
ſei Er könne nach Lage der Sache heute nur noch die Bitt
ſchrift mitunterzeichnen Dieſe letzte Unterſchriftszuſage er
folgte nachdem Herr Varon v Hertling das neu gedruckte
Geſamtmaterial erhalten hatte worunter ſich der Entwurf
der Bittſchrift befand Als ihm dann von Münſter aus anheim
gegeben wurde zum wenigſten doch in der alphabetiſchen Reihen
folge unter den Namen der Organiſationsvertreter zu bleiben
erfolgte die en dgültige Abſage ſeiner Unterſchriſt für das
ganze Unternehmen einſchließlich der Bittſchrift mit dem Hin
weiſe darauf daß die Zeitverhältniſſe für die Verbindung der
Blitſchrift und Organiſation wie auch für die Bittſchrift allein
ungünſtig ſeien auch eine Jntereſſenkolliſion mit der Görres
Geſellſchaft zu beſorgen ſei Dies geſchah in den Tagen als der
Brief Sr Heiligkeit des Papſtes an Profeſſor Commer bekannt
wurde Unmittelbar darauf wurde von der Abſage des Herrn
v Hertling ſämtlichen bis dahin Beteiligten Kenntnis gegeben
mit der Anfrage ob auch ſie von der weiteren Verfolgung der
Sache lieber abſehen wollten Sie erklärten aber daß ſie auch
ohne Hertling für die Fortſetzung des Unternehmens BHittſchriſt
und Organiſation ſeien einzelne wollten ſogar der Sache wegen
von kleineren Wünſchen und Ausſtellungen Abſtand nehmen Jm
übrigen muß nochmals darauf aufmerkſam gemacht werden daß
wie ſich aus vorſtehend geſchilderten Tatſachen ergibt die ganze
Sache noch nicht zum Abſchluß gebracht war ſich vlelmehr noch
im Vorbereitungsſtadium befand Es liegt auf der Hand daß
die Verhandlungen ſolange ſie nicht abgeſchloſſen waren ſekret
behandelt werden mußten Um ſo mehr iſt zu bedauern daß in
zwiſchen durch einen unbegreiflichen Vertrauensbruch die Sache
an die Oeffentlichkeit gezerrt worden iſt

Juſtizrat Hellraeth Aſſeſſor Vr ten Hompel
Schmedding Mitglied des Hauſes der Abgeordneten

Univerſitätsprofeſſor Dr Schwering
Profeffor Paſtor

Man beſchuldigt in Jtalien den Jnnsbrucker Profeſſor Paſtor
den Leiter des öſterreichiſchen hiſtoriſchen Jnſtituts in Rom daß
er die Sache des Kulturbundes verraten habe Paſtor ſtehe an
geblich im Dienſte der Societas Jeſu Paſtor hat bekanntlich
ſchon hiergegen proteſtiert

Ueber die Zeitungslektüre des Kaiſers
ein neuerdings wieder vielfach erörtertes Thema wird der
Poſt von angeblich wohlunterrichteter Seite geſchrieben

Kaiſer Wilhelm erwartet daß er über alle polſtiſche Dinge von
einen Miniſtern unterrichtet wird und will daß er durch die

Vorträge der Miniſter ſo ausreichend auf dem laufenden erhalten
wird daß er eine weitere Jnformation in den meiſten Fällen
entbehren kann Trotzdem lieſt der Kaiſer faſt täglich
Zeit ungen Aus ihnen will er das erfahren was Miniſter
vorträge eben nicht enthalten können Belehrung über die
laufenden Vorgänge auf allen Gebieten der Kultur Der Kaiſer
lieſt alſo Zeitungen gewiſſermaßen nur als Privatmann und
deshalb iſt es für die Allgemeinheit unintereſſant welche
Zeitungen der Kaiſer lieſt Wie die Preſſe über Regierungs
maßnahmen denkt ſoll aus den Vorträgen der Miniſter hervor
gehen außerdem aber noch aus den Ausſchnittblättern
die dem Kaiſer täglich vorgelegt werden Ein Beamter hai
aber Zeitungen zu leſen und das Wichtiaſte kurzim Telegrammſtil auszuziehen tellweiſe auch einiges
auszuſchneiden und aufzukleben Dieſe Arbeit ſt ſehr ſchwierig
nichts Wichtiges darf fehlen Unerhebliches darf nicht enthalten
ſein Dieſe Blätter ſind gewiſſermaßen eine Kontrolle für den
Kalſer über ſeine Miniſter Der Kaiſer wünſcht daß nicht
in ſeitig mit dieſem Auszug verfahren wird damit alle
Partelen zu Wort kommen wird zu dieſem Zweck Quellenangabe
gewünſcht Oft kommt es quch vor daß der Kaiſer ſich unaus
geſchnittene Zeilungen kommen läßt wenn er ſich über einen
ankt ausführlicher informieren will Jm Hofloger ſind alle
icbtigen Zeitungen vertreten Findet der Kaiſer in den
HeAungen etwas das intereſſant war um in den bewußten

en aufgenommen zu werden und daß letzteres unterblieben
o wird dies mwonlert Ein einziges ungus

aeſchnittenes Blatt das der Kaiſer leſt gibt es

mich t kommt es doch vor daß bei Zeltmangel nicht einmal die
Ausſchnitte geleſen werden Man kann aber ſagen daß der
Kaiſer die T ſe ſehr aufmerkſam verfolgt natürlich iſt nicht zu
verlangen daß er die Zeitungen genan ſiudiert weil meiſtens
die Zeit drängt doch werden markante Stellen in voll
ſtändig verlangten Zeitungen vorher beſonders
kenntlich gemacht Bet wichtigen Parlamentsverhandlungen
r der Kaiſer oft zur Zeitung und lieſt die Urteile der

refſe ſehr gengau hält auch mit der Gegenkritik nicht
zurück Ueber die Parlamentsverhandlungen ſelbſt geht ihm ein
eigener Bericht zu Ob der Kaiſer ſich von Zeitungsſtimmen
ren läßt iſt fraglich doch benntzt er ſie zur Belehrung
und Jnformation und der Kaiſer hat manches durch Zeitungen
erfahren was er vielleicht ſonſt nicht erfahren hätte Seit der
Sia urgAffüre aber werden Zeitungen bei Hofe fleißiger
gelefen

Der Fall Schellenberg
Zu der Angelegenheit des praktiſchen Arztes Dr Schellenberg

in Wiesbaden dem ſeine Stellung als Vertrauensarzt der
Wiesbadener Poſtverwaltung zum 1 Oktober gekündigt worden
iſt weil er bei den Reichstagswahlen ſozialdemokratiſch geſtimmt
bat ſchreibt die Nordd Allg Ztg Der Fall iſt noch nicht
völlig aufgeklärt Jmmerhin ſcheint es als ob Dr Schellenberg
ſich auch in der Oeffentlichkeit als eiſriger Parteigänger der Sozial
demokratie ergangen hat Ein Arzt kann aber wenn er ein Partei
fanatiker iſt ſeine Patienten und deren Familien beſonders
kleinere Leute mit kleineren Verhältniſſen erheblich auch
politiſch beeinfluſſen 7 Das liegt im Weſen des
Vertrauensmannes der ein guter Arzt für die Patienten iſt
begründet Vorgekommen iſt dies häufig genug Wir halten
dies allerdings für keinen Mißbrauch des Vertrauens Auch die
Sozialdemokraten ſcheinen von dieſer Beeinfluſſungsmöglichkeit
überzeugt zu ſein die Krankenkaſſen ſtellen mit Vorliebe ſozial
demokratiſche Aerzte an Keine Behörde aber kann es ſich ge
fallen laſſen wenn von Leuten die in ihrem Dienſte oder in
einer Vertrauensſtellung zu ihr ſtehen dies Vertrauen zu
regierungsfeindlichen Beſtrebungen mißbraucht wird Schon der
Möglichkeit dazu wird ſie vorzubeugen ſuchen Jede Ge
ſinnunngsſchnüffelei iſt verwerflich

Aurechunng des Jahres 1907 als Kriegsjahr
Der Reichsanz veröffentlicht einen kaiſerlichen Erlaß wo

nach den im Jahre 1907 bis zur Beendigung des Kriegszuſtandes
an der Bekämpfung der Efingeborenenaufſtände in Südweſtafrika
beteiligt geweſenen Deutſchen das Jahr 1907 als Kriegsjahr an
gerechnet wird ſofern in dieſem Jahre die Beteiligung min
deſtens 1 Mann betragen hat oder die Teilnahme an einem
Gefechte vorliegt

Zum Attentat auf den Präſidenten Fallières
Der Unterſtaatsſekretär v Mühlberg ſtattete wie die Norbd

Allg Ztg mitteilt dem franzöſiſchen Botſchafter Cambon
heute morgen einen Beſuch ab um ihm aus Anlaß des An
ſchlages auf den Präſidenten Fallières die Glückwünſche des
Reichskanzlers und der Regierung auszuſprechen

Katholiſche Ordensausbreitung in Preußen
Wie aus Düſſeldorf berichtet wird hat der Kultusminiſter

in der benachbarten Gemeinde Büttgen eine Niederlaſſung
von Schweſtern aus der Genoſſenſchaft der Barmherzigen
Schweſtern nach den Regeln des hl Auguſtinus geſtattet Mit
dem Kloſter werden auch eine Kinderbewahranſtalt und ein
Krankenhaus verbunden

Gegen den Neichstagsabgeordneten Dr Pfeiffer
Sekretär der königl Bibliothek in Bamberg iſt wie wir ge
meldet haben ein Ermittelnngsverfahren eingeleitet worden weil
er im Verdacht ſteht die Flucht des Betrügers Montag in die
Schweiz begünſtigt zu haben Dr Pfeiffer verwahrt ſich in einer
Erklärung die er der Köln Volksztg ſendet gegen dieſen Ver
dacht er ſagt

Bezüglich der Angelegenheit Montag konſtatiere ich Der
Angeklagte Montag hatte behauptet ich hätte ihm den Rat in
die Schweiz zu fliehen gegeben und das Geld dazu geſchickt
Aus dieſem Grunde wurde ich auf Antrag des Staatsanwalts
wegen Verdachts der Begünſtigung unbeeidigt vernommen Jch
habe vor Gericht bereits erklärt und wiederhole hier öffentlich
Es war mir völlig unbekannt daß der An
geklagte in die Schweiz flüchtig gehen wollte
ebenſo die Verwendung eines von mir an ſeine Mutter ge
gebenen Darlehns zum Zwecke dieſer Reiſe mir unbekannt
war bis zum Tage der Verhandlung Jch habe vielmehr
ſobald ich von der ſtrafrechtlichen Verfolgung erfuhr der
Polizei alles mir bezüglich des Aufenthaltes Montags Bekannte
mitgeteilt Montag hat dann auch ſeine erſte Angabe als er
mir gegenüberſtand widerrufen

Das Ermittelnngsverfahren wird ergeben ob der Verdacht
gegen Hr Pfeiffer begründet iſt oder nicht Jn der Verhand
ung gegen Montag iſt wie unſere Leſer wiſſen Dr Pfeiffer
uneidlich vernommen worden Dr Pfeiffer vertritt den 4 ober
fränkiſchen Reichstagswahlkreis Kronach Lichtenfels und gehört
dem Zentrum an

Politiſches

Zur Organiſation der Zentrumspartei teilt
die Germania mit daß der ſchon lange beſtehende Plan eine
Zentralſtelle und Spitze für die Wahlorganiſation in
Preußen zu ſchaffen ſeiner Verwirklichung entgegengehe Die
Vorarbeiten ſeien dem Abſchluß nahe

Der deutſch ſoziale Parteitag wird vom 7 bis
9 September in Frankfurt a M ſtattfinden

Koloniales
Gouverneur v Schuckmann reiſt am 25 Julk mit ſelner

Frau und beiden Töchtern auf dem Dampfer Windhuk nach
Swakopmund wo er am 16 Auguſt die Geſchäfte des Gouver
nements übernehmen wird

Auskand
Die Zuſammenkunft in Deſio

Montag nachmittag 4 Uhr wurden die in Deſio weilenden
ournaliſten von Freiherrn v Aehrenthal empfangen Tütoni

tellte dem Miniſier die Herren vor Dann begaben ſich die
beiden Miniſter zu Wagen nach dem Rathaus wobel ſie von
der Bevölkerung reſpektvoll begrüßt wurden Sie wurden von
dem Bürgermeifſter den Beigeordneten und den Gemeinderäten
empfangen Freiherr v Aehrenthal ſprach ihnen für den freund
lichen Empfang ſeinen Dank aus Hierauf beſuchten die Miniſter
die induſtriellen Unternehmungen von Gavazzi und Targbhettti
wo ſie von den Arbeitern lebhaft begrüßt wurden und kehrten
dann in die Villa zurück

Eugliſches Unterhans
Jn der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unterhanuſes fragte

Nees ob ein Abkommen zwiſchen der Deutſchen Bank und der
Natlonalbank für Dentſchland in Berlin zum Zwecke eines

gemeinſamen finanziellen Vorgehens in der Türkei
unterzeichnet und ob in Bagdad unter Betelligung ver
ſchiedener deutſcher Finanzinſtiknle eine deutſche Bank er
richtet werden ſoll ferner ob beabſichtigt wird mit deutſchem
Kapital eine Eiſenbahn von Bagdad bis zur perſiſchen Grenze

Sir Edward Grey ſeinen Entſchluß Pltend a zurErlangung der Erlaubnis eengliſchem Kapital in e e ge
wärtig die Verbindungswege in deutſchen HändenParlamentsſekretär Runciman wert r habe keine Kennt
nis von dem Abſchluß eines in den obdigen Fragen bezeichnetenAbkommens er habe auch keine Kenntnis davon Jaß eine

deutſche Bank in Bagdad
errichtet werden ſolle Dies ſeien keine Angelegenhelt in
welche ſich eine auswärtige Regierung S Jn
der BagdadKonvention von 1903 ſel Vorſorge getroffen worden
für den Bau einer Eiſenbahn von einem Punkte in der Nähe von
Bagdad nach Kbantikig Grey würde immer bereit ſein
Bewerbungen um Etſenbahnkonzeſſionen in der Türkei zu unterſtützen vorausgeſetzt daß er überzeugt wäre daß ſie in autem
Glauben gefördert würden und daß das erforderliche Kapital zur
Verfügung ſtände Der Parlamentsſekretär Runckman teilte in
Erwiderung einer Anfrage betreffend die

britiſchen Eiſenbahn Konzeſſionen in Ching
mit daß im Falle zweier Eiſenbahnkonzeſſionen nämlich der
jenigen von Schanghai nach Nanking und von Kanton nach der
Grenze von Hongkong endgültige Verträge abgeſchloſſen worden
ſeien und daß die Fertigſtellung der früheren Linien fortſchreite
Jn betreff der Dauer der britiſchen Eiſenbahnkonzeſſionen ſeien
die Verhandlungen noch immer im Gange und obgleich der Fort
ſchritt dieſer Verhandlungen ein langſamer ſei könne die britiſche
Regierung nicht im voraus annehmen daß die chineſiſche Re
gierung am Ende verſäumen werde Verpflichtungen zu achten
die ſie hinſichtlich dieſer Konzeſſionen eingegangen ſei Der
Konſervative Robert Cecll lenkte die Aufmerkſamkeit des Hauſes
auf einen von dem Radikalen Lea an die Zeitungen geſandten
Brief in welchem die Behauptung aufgeſtellt wird daß die

Pairs und die Ritterwürde gekauft und verkauft
wurden und der Ertrag dem Parteifonds zugeführt wurde Jn
dem Brief wird ferner behauptet daß den Mitgliedern desHauſes deren Wahlkoſten von der Partei bezahlt worden ſeien

von der Verwaltung des Parteifonds
Vorwürfe wegen Vertragsbruchs

gzwacht würden falls ſie nicht bei allen Gelegenheiten für die
egierung ihre Stimmen abgäben Cecil ſtellt den Antrag eine

Kommiſſion zur Unterſuchung der zweiten Behauptung zu wählen
Lea erklärte er wünſche die Reinheit beider Häuſer des Par
laments aufrecht zu erhalten und empfiehlt dringend die Unter
ſuchung durch einen zuſtändigen Gerichtshof Premierminiſter
Campbell Bannerman ſtellte in Abrede daß auf die Mitalieder
des Parlaments hinſichtlich ihrer Abſtimmun auf Grund von
Unterſtützung mit Geldmitteln ein Zwang oder ein Einfluß
ansgeübt würde und ſagte die Beſchuldigungen in dem Briefe
wären unpaſſend unziemlich und unwürdig Aber es würde
dem Anſehen des Hauſes nicht zuträglich ſein wenn das Haus
ihnen nuüverdiente Beachtung ſchenkte Er beantrage daher den
Uebergang zur Tagesordnung Balfour billigte den Antrag
Campbell Bannerman s welcher dann mit 235 gegen 120 St
angenommen wurde Das Unterhaus verwarf ein

Tadelsvotum der Konſervativen
gegen die Regierung wegen ihrer Haltung in der Frage der
Vorzugsbehandlung der Kolonien mit 404 gegen 111 Stimmen
und nahm eine von der Regierung gutgeheißene Geg enreſulution
an die erklärt daß die dauernde Einheit des Reichs nicht geſichert
werde durch ein auf einem Schutzzoll beruhendes Syſtem von
Vorzugszöllen

Garibaldianer in Päris
Eine Abordnung ehemaliger Garibaldianer wurde geſtern vor

mittag durch Kriegsminiſter Picquart empfangen und ſtattete
am Nachmittag dem Rathaufe einen Beſuch ab wo ſie durch den
Präſidenten des Stadtrates und den Präfekten des Departements
Seine Jnuferieure empfangen wurden

Die Griechenverfolgungen in Amerika
Der griechiſche Generalkonſul in New York hat eine Depeſche

aus Boanoke in Virginia erhalten die von 150 Griechen unter
zeichnet iſt die um Schutz gegen den Pöbel nachſuchen Der
Konſul hat ſich in dieſer Angelegenheit an den amerikaniſchen
Staatsſekretär Root gerichtet

Keine japaquiſche Spionage in Kalifornien
Die beiden in Kalifornien unter dem Verdachte der Spionage

verhafteten Japaner ſind wieder freigelaſſen worden da ſich
nichts Strafbares gegen ſie ergeben hat

Wetter Ausſichten
Auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte

Nachdruck verdolen

Bewölkt teils heiter ſchwül warm Gewitter
Bewölkt mäßig warm Wind meiſt trocken Ge

witterluſt
Teils heiter wolkig normate Temperatur
Wolkig mit Sonnenſchein mäßig warm meiſt trocken

Meteorologiſche Station zu Halle

17 Jull
18 Juli
19 Juli
20 Juli

125 Juli 16 Juli9 Uhr adends 7 Uhr morgens

Barometer Millimeter 759,3 759 ,5g n

el Feuchtigteit o oWinde W NWMaximum der Temperatur am 15 Jnli 21,8 C
Minimum in der Nacht vom 15 zum 16 Jnli 12,59 C
Niederſchläge am 16 Juli 7 Uhr morgens mm
Florabad Waſſerwärme der Saale am 16 Juli morgens 17 O

Leitung Otto Son ne
Verantwortlich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wichmann

für das Feuilleton und für den lokälen Teil Otto Sonnez für
Provinzialnachrichten Albert Herling für den Handelsteil
Ernſt Böhme für den Jnſeratenteil Ludwig Donges Druck
und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle a S

Dieſe Nummer nifaßt 10 Seiten

Laäuterberg Harz Hüttenſtr 614
dern 18 Febr 07 Da ich recht blut
arm und nervenſchwach auch Magen
und Rückenſchuerzen öſters habe
probierte ich das Bioſon und kann
Ihnen unn mitteilen daß es bei mir
große Dienſte getan hat Jch bin

z bedentend kräſtiger und ſtärker ge

Bioson
trinken heisst

Blut
worden Durch die Schwäche deroroutgen re war z ſonſt Wien
und gereizt dagegen fühle ich miNerven jetzt viel gekaſſener und wohler Jch

stärken kann dies alles nur dem Bioſon zu
ſchreiben und werde es auch noch
mehr gebrauchen denn der Geſchmack
iſt ſehr gut und es iſt auch gut bere kömmlich Aber ich hatte auch immer
Schmerzen überhaupt der ganze
Körper war kraft und machtlos

Solches iſt nun ſeitdem ich Bioſon trinke verſchwunden und ich
will nur wünſchen daß es auch fernerhin ſo bleibt Mit Hoch
achtung Frau Anng Schrader geb Künemund Blioſon iſt in

zu bauen und ſchließlich ob der Staatsſekretär des Auswärtigen
Apotheken Drogerien uſw das balbe Kilo Paket zu drei Markt
erhältlich welches für eg 14 Tage ausreicht
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Apollo Theater
Direktion Gustav Poller

Gaſtſpiel d J nAlabendlich Mit ſtürmiſchem Erfolg

Sherlochk HolmesZ en in 4 Ah nach Motiven aus der Roman Serxie
O Connon DoyleSherloek n Direktor Max Samst

Sherlock h Ernte b n Allen Hauptſtädten
rfolge auſgeführDenn t le eben II und Seine Königliche

obeit der Kronprinz baben ſich eine Begarbeitung des intereſſantengianes in Bei wiederholt angeſehen uch die hier ge
gebene giche veituna dieſes ſpannenden Stückes iſt eine anerkannt
vortreffl

Süssmiloh s Walhalla Theater
Jeden Abend S Uhr

Carola S à m S e rSensnationelles Novitkätenprogramm
Das grose Los, Wer ist der Dieb

Bad W iüttelcimel
Morsen Rio abend Exrtra Kur Konzert

der Kapelle des Füſ Rats Nr 36 Entree 35 O Wiegert Kal Muſikdir

Saailschlioss Brauuerei
Mittwoch den 17 Juli nachm 4 bis abonds 11 Uhr

2 grosse Militär Monstre Konzerte
ausgeführt von den Kapollen des Thür Feld Art Regiments
Nr 55 und des Mansfelder Feld Art Regim Nr 75

Sämtliche Stücke werden von beiden Kapellen ausgeführt
Bei ungünstiger Witterung Streiechmusik im Saale

Biatviat 35 Pfg Karten gültig F Winkler

imtergarten
Heute Dienstag abends von les Uhr an

Operetten Abend
des Elite Konzert Orchesters

Direktion Ludmilla Gehrickoe
Paul Zescheygoe

Obstweinschenke a d Heide
Mittwoch den 17 Juli 8 Uhr

Gr I onBZert u Lieder abendom Halleschen Konzert Orchester
Direktion Kapellmeiſter Johannes VetterGroße Jünmingtion des Gartens Entree frei

Höflichſt ladet ein Heinrich Ricke
l aHandwerkere Heister VereinMontag den 29 Juli Weſihiiahng der Kunſtglasmalerei von

Herrn Müller in Quedlinburg und anſchließend die ſchöne Partie Thöale
S ertauigb Georgsböhe Lauenburxg und Stecklenberg Abfahrt früh

hr 15 Min Ankunft in Halle 10 Uhr 15 Min abends Jn Quedlinburg
2 Stunden Aufenthalt Die Tour kommt nur als Sonderzug mit Fahrpreis
ermäßigung auf 3 Mk 80 Pfg zuſtande wenn genügend Beteiligung vor
banden Hilſsfabrkarten ſowie Karten zum Mittagbrot 1 Mk 50 Pf nur bis
Sonnabend den 20 mittags bei den Herren Kleemann Künniger
Schwarz Vogler Es wird gebeten die Karten welche auch für Nicht
mitglieder zu gleichem Preis abgegeben werden nicht erſt am letzten Ter
min zu löſen Der Vorſtand J A Kleemann

Duupfſhiſahrt nach Vad ReuRagocſi

S Grosse Verien LDxtrafahrt
u Mittwoch ugchmittag S Nhr Abſahrt oberhalb der Feihutsbrückene 3003 O Schräpler

Ostsechad Ost Dievenov

Soe Sol und Moorbad
Kurhaus l Ranges

Freie Solbäder
laut Prospekt Schnellzugverbindung von
Berlin nach Cawmin Ost Dievenow

Seit 1902 Familienbad

Unmittelbar am Strand vom Hochwald und Bergen umgeben Uegt

äglich Grossartige4 geiße age Seebrückoevon und nach Reger SchiffsBerlin verkehrVorzügl Einrichtungen f Kur u Unterhaltung Behaglicher Aufenthalt f Familiens IIlustr Führer in Halle d Otto Weatpnai Marktplatz t8

J DZ
Blasen u Mierenkranken
ist ringe zu empfehlen der Besuch des Kgl d eraades

Brückenau sowie zur Tränkkur das

ernarzer
S S O

Kl Bavr Mineralbad Britokenau
Wernarzer Wags er ist von ber
wirkung bei harnsaurer Diathese Gieht Nieren
Stein Gries u Blasenleiden sowie allen übrigen
Krkrankungen der Harnorgane Die Quelle istseit Jahrhunderten medizinisch per
Erhättlioh in alen Apotheken u MAlneralwasserhdigen Schutzmarko

Nagh neueren Erfahrungen ist Wernarzer Wasser auch
ausserordentlieh wirksam zur Aukssugung pleurl
tischer Exsudute
Hauptniederlage in Halle bei Herren Helmbold Co

n

KaufwänniſcherTurnverein

Anuswärtige TheaterMittwoch s 17 Juli 1907

Lezuig Neues Thbegter Die luſtigeiwe Neues Overetten Theater
Central Tbeater Haben Sie nichts

zu verzollen

Hothes
Gasthof Wörmlitz

Mittwoch
Geſellſchaftstag

mit Unterhaltungsmnſik

R
Mittwoch den 17 Juli

Großes Miljtär Konzert
ausgeſührt vom Muſikkorps des

Füſ Regts Nr 36
Leitung Herr Kgl Muſik Dir

O Wiegert
Anfang 4 Uhr Ende 7 Uhr

Eintrittspreis
Erw 60 Kinder 30

Freitag den 19 Juli
Grohes Winzer Feſt

Wein vom Faß
Leipziger Tonküngtler

Orchiester

Prillant Feuerwerk
Eine Prager Kapelle
Bal champetreKonfettiwerfen ete

Vertreter

Sohn n r
Poſt und
Melchior C P A

Seebäder Dienst der Hamburg Amerika Cinie

on Humhurg Nordseehäcern
Cuxbaven

und die bewährtenlahren geh der neue Turbinen Salon Schneildampter lohra
seimelaanyter ser Prinzen Heinrich Sang

Abſakrt von Hamburg St Paul Landungsbrücken Werttags 800 Sonntags 720 m

Fahrpläne und Fahrkarten bei dem

BIGBIIIIXIIII IIOtto Hendels Buchhandlung Am Markt 24 und
Georg Sechultzae Bernburgerstr 32

Stettin Kopenhagen
ſowie und direkt be

Umſteigen
Ohristiania

mit den großen ſechnellen äußerſt eleganten und komfortabel r

Haakon Dronning Mand MPaſſagierdampfern Kong
Koch 2e Proſpekte gratis und franko durch

Gustav Metealer Stettin 9
Ostsoem Mrenciseerhe ausgedehnter Waldnungen und herrlicher VUmgeb Direk

an offener Soe Steinfreier Badestrand Starueter
Hoher Salzgehalt Warmbadehaus Badearzt PFeste Landungs
brüucke In den Villen und Hoteis aller Komfort Kurhaus Konzerte
und Theater Frequenz 1906 5500 Bahnstation Kröpelin Kraft
wagenverbindung Prospekte dureh die Saciever waltung

und in Halle afs dureh Otto Westphal Marktplats 13

S D rnITITTrSF

West Norwegen

Halberstadt
Hotel Valberstädtor Hof

Direkt am Hauptbahnhof
Modern eingerichtetes Haus ersten
Ranges 1906 1907 erbaut hält sich

dem reisenden Publikum bestens
empfohlen

Eröffnung am 18 Juli 1907
irektion Theodor Niewerth u H Lüders

Fernruf 103

Prholan bein
an der Heide un n

Zimmer mit u ohne Pension Vor
zügl Verpflegung Pr Odenwald

Prosdet Raget el
Lössnitz Herrl
Lagso Sächs Nizza
Prospokte 4t 22 KReilerfolgea 3 Aerzte DirextorAlfred Bilz Ohefarzt

Dr Aschke Internat Besuch

r

Station Lössnitzgruns
300 000 qm 3A4bt Herr
Dam u Fawilien

r PIKd 2 Spiec 6 Lawn eanner
4 Schwimmhb Purn ur Sportger Golegenn z Wonn

Bilz Goldene Lebensregeln
soeben erschienen 2 Mk V
Begeistert aufgenommen

Bilz Naturheilhuch ea Mill verk

zu Halle gegr 1875
Vereinslokal RNeſtaur
HMars Ia Tour Gr

Ulrichſtr 10
Turnübnng
der änner unddent teil Mitt

Weſw s u Sonnabends
Alters Riege Mittwo 8 von g bis 10 Uhr abends in

chulturnhalle DrepauvtrDivgdtee Kaufmann Rez ijrp o d
Wengler Martinſtraſe 25 1b der Damen lbtellung Freliags
von 71/2 bis Hl Uhr abends in der
Turnballe der Städtiſchen Höheren
Mädchenſchule Unterberg Turnleh
rerin Fräulein Marg Seiß Kurfürſtenſtraße 80

Aumeldunngen werden auf dem
ſowie in den Zi z

eſchäften der Herren er WLeipzigerſtraße 84 und e
genennßen

Inhulher Turnverein

a Turnü bunga der Mitglieder und
nugend Abteil jedenienstag und Freitag

abends von 10 Uhr
b der i gehhhhsDonnerstag abds v 81/2

der Turnhalle der Mittelſchule
orſtraße
Anmeldngen werden in der Turn

halle e e abds i rinkaum Herzog Gr Ulri ſtr 55

Königliches Solbad Dürrenberg a
Bahnstreeke Leipzig Corbetha,Solbäder sowie Luft Sonnen und Flussschwimmbäder

Inhalation an Gradierwerken von über 1800 mm Länge
Prospekte Kostenlos durch das Königliche Salzamt

See ä Solbad Swinemünde

Ostseebad l Ranges
Solhüder im ganzen Jahre Damen Herren Familienbad Waldreiche
Umgebung stäätische und lndliche Vorzüge Zentral Verkehr
1906 3198 10 Besuoher Auskunft durch die Badedirektion

und dem Verkehrsburegau Otto Halle a
Marktplatz 13 Marktsehloss

77 Städtischos kison Noop hag u
Bahnstation Schmiedeberg Posthbez Halle

Preis s Sächs Thür Industrie u Gewerhbe Ausst
Vorzügl Er e bei Giäeht Nerven uan eiten Gesunde W egend Saigon I Mai bis Ende Seu Ausk d d Städt Ba a u Badearzt Dr med Schüt

h

Pros

richter Gütchenſtraße 15 et e

zeſennencüne Der Vor and

In unſerem Verlage iſt erſchienen

Skeuer und Gebühren
Ordnungen

der

Stadt Halle g S
Zuſammengeſtellt und erläutert von

von HollIy
Bürgermeiſter zu Halle a S

Preis geheſtet Mk
Obige Zuſammenſtellung der Steuer und Gebührenordnungen

der Stadt Halle a S iſt eine durch die vor wenigen Jahren er
ſolgte Neorganiſation des Abgabentweſens notwendig gewordene
Kodiſizierung des zurzeit beſtehenden Rechtes Die den einzelnen
Verordnungen an Hand der Staatsgeſfetze und der ergangenen
höchſtrichterlichen Entſcheidungen beigegebenen Erläterungen dürften
außerordentlich dazu beitragen ein klares Bild des Gemeinde Ab
gabenweſens zu geben Die Broſchüre iſt deshalb jedem Biirger
unſerer Stadt zur Anſchaffung warm zu empfehlen Sie wird nicht
un weſentlich dazu beitragen in allen Kreiſen die Ueberzeugung
durchbrechen zu laſſen daß die Vielgeſtaltung des Abgabenweſens
nur den Zweck verfolgt die nnabwendbare Laſt der Steuern nicht
nur im Geiſte der Staatsgeſetze ſondern auch mit möglichſter
Billigkeit und Gerechtigkeit zur Verteilung zu bringen Die Viel
ſeitigkeit des Inhalts ergibt nachſtehende Ueberſicht

A Ordnnugen über directe Steuern
1 Kinkamuienſteneregrd en vom 4 März 1895 2 GrundſteuerOrdnung vom 8 März 1895 3 Gewerbeſteuer Ordnung vom

18 Januar 10903

B Ordunngen über indirekte Stenern
4 Jmmobiliarumſatzſtener Ordnung vom 12 Septbr 1905 5 Luſtbärigieng rn vom 26 April 1904 in der Faſſung des Nach

vom 22 Februar 1905 6 Hundeſteuer Ordnung vom 7 OktoberBierſtener Ordnung vom 6 September 1886 in der Faſſungder hiiräge vom 4 Juni 1888 und 29 September 1904

C Vehägr ren Ordnungen
17 operghed gung für Benutzung der ſtädtiſchen Waſſerleitunvom 4 rtsſtatut betreffend Erhebung von Kanal

3 za orer vom 20 November 1888 1 uli 138 10 Gebühren
re g enntzung der ſtädtiſchen Kanäle vom 17 Jannar 1905

e ren wem We der eher tenanſtalt vom 908 r ging etreffend Erhebung vonmee n 12 März 1Halle a S t IHendel Verlag
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